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U“O:  S Johannes Beckmann SMB

Von LvIsS IGRANADA sınd 1ne Reihe Übersetzungen einzelner Werke in
Japanısch, Tagalok und andern Sprachen bekannt Im Chinesischen hatten sıch,
WwWI1e bısher aNnSCHNOMMCHN wurde, 1Ur einzelne, WE auch gewichtige Bruchstücke
1mM chinesischen Gebetbuch VO  w 1628 erhalten. Paul BRUNNER, der Herausgeber
und Bearbeıiıter der Edit2ıo brinceps dieses FEucholog1um, schreibt jedoch diese
nıcht, WI1IE 1mM ext angeben ıst, dem Dominikaner Ihomas (Mayor) de Manıla
Z sondern dem Nachfolger Kıccıs In der Leıtung der chinesischen Missionen,
Nicola Langobardı “. Dieser Hypothese widerspricht 1U mıt gewiıchtigen Grrüun-
den 1n einer ausführlıchen, VOI allem VO sinologischen Standpunkt A4aUu> unter-

Würdigung der Herausgeber der Monumenta Ser1ica, Heıinrich BUSCH
SVD Seine Ausführungen lenken die Aufmerksamkeıt auf das NUur wen1g be-
kannte Feld der ersten Missıonen unter den „Diaspora”-Chinesen, den Sangleyes
VON Manıla.

Nach Eroberung der Phılıppinen durch Miguel L  Opez de Legaspı begann dort
schon früh dıe Missionsarbeıit unter den eingewanderten Chinesen. Zuerst CS

dıe Augustiner-Missıonare, welche sıch ıhrer annahmen, bıs 1587 die Dominı1-
kaner ankamen. Diesen wurde VO ersten Bischof VO  w Manıla Domingo Sala-
Z die Mission 1m Stadtteil Parıan übertragen. Dort hatten siıch nach einem
Brief des Missıonars Juan obo VO  — 1589 Chinesen angesiedelt
Die beıden miıt der Mission unter ihnen betrauten Orden, csowohl dıe Augustiner
als auch die Dominiıkaner, hatten ber VO  } Anfang iıhr Augenmerk VOT allem
auf China celbst gerichtet und betrachteten die Phılıppinen 198088 als Durchgangs-
und Stützpunkt für die kommende Chinamissıon In Parıan wirkten NUN uch
die Dominikaner-Missionare Fr. IThomas Mayor und Fr Domingo de Nıeva,
VO'  $ deren schriftstellerischer Tätigkeit bereits frühe Nachrichten vorliegen

Diese beiden Missionare auch die Übersetzer der Bearbeıter des LvIs
RANADA Bereıts 1mM Jahre 1606 wurde VOoO  - letzterem gedruckt: Memoaorıial

JOHANN BECKMA&N, Fray Luıs de Granada OP (1504—1588). Im Dienste der
Glaubensverbreıitung. In Jahre Missıionswissenschaft ın Münster DE
(Münster 107—115; DERs., Lu1s de Granada 1n den werdenden Kirchen
West- und Ostindiens: Zeıtschrıift für Missıonswissenschaft und Religionswissen-
schaft (Münster 1967 193—9208
> RUNNER S] L’Euchologe de la 2155107 de Chıine Ediıtio prınceps 1628
et developpements Jusqu ’ a 10S ]Jours (Münster 1964 43—51

Monumenta Serıca E DETN Los Angeles 1965 467—475, VOTLF allem 472—474
BENNO BIERMANN Chinesische Sprachstudien 1n Manıla: Neue Zeitschrıift

Jür Missıonswissenschaft (Schöneck/Beckenried 1951 1893
JOHANNES BECKMANN, Ghına ım Blıckfeld der mexıkanıschen Bettelorden

(Schöneck/Beckenried 1964 fl" 56 ff
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Die folgenden Ausführungen stutzen sıch VOL allem auf dıe Arbeıt VOI

VAN DER LOON, Jhe Manıla Incunabula an Karly Hokkien Studıes. In
Asıa Mayor (New Series), (London 1966 145453
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de Ia Un  a rristiana ’iengua china Compuesto DOTr el Padre Fr Domingo
denmeba, Prıor del CcConvento de Domingo. CGon lıcencıa en Bınondoc (Jasa
de Vera sangley Impresor de Libros Ano de 1606 Das einzıge bekannte Fxemplar
befindet sıch 1n der Osterreichischen Nationalbibliothek 1ın Wien Der Verfasser
des Werkes, Fray OMINGO NIEVA, gehört N: Gründergruppe der Domuinıi-
kanerproviınz VO Rosenkranz auf den Phılıppinen, welche Juli 1n
Manıla eintraf. Obwohl TST Diakon, wurde infolge seıner Kenntnis des
Tagalok schon auf dem ersten Posten In Bataan einem bedeutenden Missionar.
Er uübernahm den Unterricht der Filıpinos und diıente be1 der Spendung der Sa-
kramente seıinen Mıtbrüdern, die bereits alt 350  9 die Sprache —-

lernen, als Dolmetscher Später wurde für dıe Chinesenmissionen 1n Parıan
bestimmt, die nach dem Aufstand der Chinesen 1594 nach Binondoc verlegt
worden WAaäTl. Auch hiıer machte C W1€e der Chronist DIEGO DUARTE hervorhebt,
dıe größten Fortschritte 1n der Erlernung der chinesischen Sprache, dıe C: bald
neben dem Tagalok vorzüglıch beherrschte 19. Später wurde Prior des Haupt-
konvents der Dominiıkaner 1n Manıla. 1606 waählten ıhn se1ne Mitbrüder ZU
Prokurator in Spanien. Er starb ber noch 1mM gleichen Jahr auf der Reise. Beıim
Rückblick auf seıne mı1ss10narısche Tätigkeit hebt der Chronist nıcht LUL: se1ıne
bedeutenden Sprachkenntnisse hervor, sondern auch dıe JT’atsache, dafß diıe VO
ihm Bekehrten „ Gebet und Betrachtung, Fasten und Imosen“ S und
dıiıesem weck iıne Reihe ftrommer Werke verfaßte, „vıele 1n der Sprache der
Indios und andere 1n jener der Chinesen, für welche 1n der Sprache und mıt
Schriftzeichen Chinas eın Memoaorial de la vuda erıstiana druckte, mıiıt weıteren
kleineren Gebet- und Betrachtungsbüchern und solchen C: Vorbereitung auf die
Beichte un! Kommunion, welche VO  5 großem Nutzen WAarcn Er WAar STETS eın
Feind des Müßigggangs und arbeıtete viel 1n der chinesischen Sprache, 1n welcher

iıne Grammatik, eın Wörterbuch, eın Gonfesionarıo und viele Predigten
verfaßte, damit jene, welche die Sprache lernen, wenıger Schwierigkeiten be-
gegneten” 11

Diese Ausführungen des Provinzchronisfen werden bestätigt durch das Vor-
wort des Fr. OMINGO NIEVA ben genanntem Werk, in dem VOT allem
betont, dafßß der Glaube und dıe Glaubenswerte den Menschen 1ın iıhrer Sprache
dargeboten werden müßten, da terner das (Glück gehabt habe, Gebildeten
der großen Ming-Dynastie 1n C'hina begegnen, un ihre Sprache lernen.
So se1 imstande, den Inhalt eiınes alteren Werkes in Sprache un! Schrift der
großen Ming-Dynastıe übertragen. Inwieweit das „altere Werk“”, das
Memoaorıial de la ıda erıstiana des LUIS (GRANADA, ubersetzt der 1Ur be-
arbeıtet ıst, mußte 1ine naähere Untersuchung kundtun ?!2.

VaANn DER LOON, 28—31 zeigt ıne Seite des spanischen Titelblattes
un! ine Seite des chinesischen Textes)

Fr DIEGO DUARTE Hıstorıa de la Proviıncıa del Santo 0SAarı0 de la
Orden de Predicadores Fılıpınas, on C hına Vol (Madrıid 1962 117

ADUARTE, Hıstoria 195
11 ÄDUARTE, Hiıstoria, 499
12 VAN DER LoOoNn, Das gleiche Werk exıstiert uch 1n der Tagalok-
Sprache: Memoaorıial de la ”nda erıstiana en lengua tagala. Es wurde noch 1835
NECU gedruckt, und ZWarTr nach dem Erstdruck, der 16992 iın Mexiko erschıenen WAaflTl;
eb
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Das zweıte 1Ns Chinesische uübersetzte Werk des ‚UIS :RANADA ist das
Sımbolo de la Fe, lengua letra chına, compuesto DOT el Padre fray TI homas
Mayor de Ia Orden de Sancto Domingo, de la DrovıncCLa del SAancLo O0SATıO
Ias ıslas Phılıppinas. Gon Iıcenc1ıa, en Bınondoc asd de Pedro de VETd Chıno
Christiano. ANno de 1607 1 Sınd auch AUS alterer eıt drei KExemplare des
Werkes bekannt, konnte VAN DER LOON 1Ur ein beschädigtes Exemplar des
siınologıschen Instıituts der Universıtat Leiden selinen Untersuchungen zugrunde
legen. Danach 1st das Werk, dessen Titelblatt leider verlorengıing, sicher VO

Dominikaner-Missionar I[HOMAS MAYOR und ferner 1Ne Bearbeıtung der Intro-
duccıon del sımbolo de Ia fe des LvIs (JRANADA, eiINE Tatsache, welche VAN
DER LOON 1mM einzelnen nachweist 1:

THOMAS MAYOR kam 1602 nach Manıla und wurde füur dıe Chinesenmission
1n Binondoc bestimmt. Hıer scheint sıch durch Kenntnis der Sprache und Eitfer
ftür dıe Betreuung der chinesischen Christen ausgezeichnet haben 1: Im Jahre
1612 kam der Bischof VO  w Makao, Joao0 da Piedade Pınto de Abrantes 1604—
1625, 10625 1n Portugal), nach Manıla 1} lernte den Seeleneiter der spanıischen
Miıtbrüder und VOTLT allem ihre Kenntnis der chinesischen Sprache schätzen un:
konnte diıe Obern 1 Manıla veranlassen, ZwWw E1 VO  S ıhnen, Ihomas Mayor und
Bartolome Martinez, iur die Mıissıonsarbeit 1n Makao freizugeben. Beıde gelang-
ten glücklich miıt dem Bischof nach Makao, aber, ' fügt der Chronist DIEGO
DUARTE hınzu, „S1e fanden be1 den Religiosen eines anderen Ordens, dıe dort
sechr maächtig siınd un: allen ihren Einflufiß aufboten, damıt dıe UNsCIMN nıcht nach
China hineinkamen, einen solchen Wiıderstand, daflß ıhnen unmöglıch War,
nach China vorzudringen”. Deshalb kehrte Ihomas Mayor VO  - Makao ın seiıne
spaniısche Heimatproviınz un Bartolome Martinez wıieder nach Manıla zurück L

Der kurze Auftenthalt des Thomas Mayor 1n Makao blıeb jedoch nıcht hne
Einfluß, brachte doch se1INeE Bearbeıitung des Sımbolo de la fe des LUIS DE

RANADA mit un! ohl auch das 1mM Jahr vorher gedruckte Memorıial de la 2da
erıstiana se1NeEs Mitbruders OMINGO NIEVA nebst Abschritten weıterer Werke,
welche nıcht gedruckt AF Diese beiden Werke wird der spatere Dominikaner-
mı]ıss1ıonar FERNÄNDEZ NAVARRETE ohl 1mMm. Auge gehabt haben, als schrieb,
JI homas Mayor habe ZwWeEe1 Bände gedruckter chinesischer Werke mitgebracht, dıe
eınen solchen Anklang be1 den Chinamissionaren (Jesuiten) gefunden hätten, daß
sS1e noch zweimal gedruckt worden se]en 1 Diese Neudrucke, VO  3 denen mI1r SONSL
nıchts bekannt ıst, könnten ohl den Bearbeitern des chinesischen Gebetbuches
als Quelle gedıient haben Vielleicht wurden bereits manche Wendungen und Aus-
drücke AaUus der sudchinesischen Hokkien-Sprache 1NSs nordchinesische Mandarın
„übersetzt”, daißs BRUNNER bei der ben genannten Ausgabe der Edıtı0

13 VAN DER LOON, P 3137
VANnN DER LOON, 392 Der Autor führt durch vergleichende Abbildungen

den Beweis, dafß uch dıe Abbildungen nebst dem ext dem spaniıschen Vorbild
des ‚UIS RANADA entnommen siınd

Kın Beıispiel dafür erzahlt der Chronist ÄDUARTE, Hıstoria
16 MOIDREY, La Hıerarchıe Gatholıque GCGhıne (Chang-Hai 1914

ADUARTE, Hiıstoria 599; BENNO BIERMANN O 9 Die Anfänge der NECUETEN
Dominıkaner-Mission 1n (‚hına (Münster 1927 294
15 VAN DER LOON,
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hrinceps des chinesischen Gebetbuches leicht verwirrt werden und einen der
alteren Jesuiten, Langobardı der Pantoya, als Übersetzer annehmen konnte 1

Aus den Forschungsergebnissen VAN DE  z LOON’s erg1ıbt sıch dafiß Werke
des L.UIS RANADA chinesisch übersetzt und bearbeıtet wurden, ferner, dafß dıe
Feststellung des eschichtsschreibers der phılıppinıschen Rosenkranz-Provinz, dıe
Werke des Granadensers haätten besonders ZU Belebung des geistlıchen Lebens
iıhrer Mıtglieder gedient 2 keine bloße Phrase ist Sie wurden ber auch, ahn-
lıch W1€e 1n der Jesuiten-Mission Japans, für dıe relıg1öse Krzıehung und Bıldung
der einheimischen Christen benutzt.

ZUR PROBLEMATIK DES SE  DS 55  55

vonNn Ziegler
Nietzsche hat einmal hellsichtig erkannt, dafß der, der das Warum hat, sich

111 das Wıe nıcht SOISCH brauche. Die Bestürzung, welche diıe Selbstverbren-
NUNSCH ın Sud- Vietnam ın der christlichen Welt hinterließen, macht deutlich, dafß
dort dıe Frage nach dem Warum des Lebens, nach dem Lebenssinn, anders
beantwortet wIırd als 1m Abendland Viele werden deshalb begrüßen, dafß

SIEGMUND ine Einführung 1n das vielschichtige Problem des Selbstmordes
bereitgestellt hat Er gab ihr den hamletischen Tiıtel „dein der Nichtsein“
(SC. das ist dıe Frage). Nach einem geschichtlichen Rückblick un! einer Analyse
VO  — Selbstmordstatistiken wiıird dıe Motivirage gestellt.

Ist dıe Selbstentleibung en Mißbhbrauch der gottgeschenkten Freiheıit, der ist
S1e eın Vor-recht des Menschen VOT dem 11iere und nach PLINIUS selbst
VOT den Göttern? Die Antwort hangt VO  —_ dem jeweıligen Gottesbild ab „ Weil
dem antıken Menschen das lebendige Bewußfltsein fehlte, VO  - ott se1n und
VOT Gott leben, ging ıhm ebenso eın Bewulßlstsein davon ab, dafß sSse1in eıgenes
persönliıches Leben einen absoluten Wert darstelle und ine absolute Aufgabe
habe“ (21) Da sıch der antıke Heıde nıcht VO  — einem persönlichen Gott aAaNnSEC-
sprochen wulste, War ZU Monolog verdammt, ZUTX Autonomie und Autarkie.
Der Mensch ber versagt, falls sıch selbst Gesetz Se1IN 31l „Wie keine
menschliche Selbst-Herrlichkeit g1bt, auch keine Selbst-Genügsamkeit“ 32)
„Öhne ein Wissen das Woher und Wohin wiıird das menschliche Leben ob
seiner Hınfallıgkeit und Vergänglichkeit als reines ‚Nıchts' gewertet” 26)
Siecht INa  } VOoO  — einıgen wenıgen Stimmen, W1E HOMER, SOKRATES und ÄRISTOTE-
LES, ab, galt in der gesamten Antiıke das stoische exX1ıtus alte

Demgegenüber bezeugt dıe Offenbarung, daißs der Mensch nach Gottes ıld
geschaffen ist Gen 1:268); weshalb ott über das menschliche Leben Rechen-
schaft verlangt Gen 977 Röm 1 „In diesem Gottverhältnis erhält
jede Selbsttötung den Charakter einer qualifizierten Sunde: S1€E wird ‚Selbst-

19 BRUNNER, L’Euchologe (Anmerkung Q 43 Die VO  ® L.UIS RANADA
bzw HOMAS MAYOR entnommenen Partien werden 46— 409 einzeln aufgeführt.
20 PABLO FERNÄNDEZ Dominıcos donde NaCcCe e] sol (S ano 1958 48

Zu SIEGMUND, Sein der Nıchtsein. Das Problem des Selbstmords.
Paulinus Verlag/Trier 1961; AA
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